
Alte Danziger Drucke in der ETH-Bibliothek
(16.-18. Jahrhundert)

Autor(en): Hotea, Meda Diana

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Librarium : Zeitschrift der Schweizerischen Bibliophilen-
Gesellschaft = revue de la Société Suisse des Bibliophiles

Band (Jahr): 57 (2014)

Heft 2-3

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-731124

PDF erstellt am: 13.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-731124


Af£ZX4 £>L4JV,4 #07X4

ALTE DANZIGER DRUCKE IN DER ETH-BIBLIOTHEK
(16.-18. JAHRHUNDERT)

Tine nocAJwngï Znrfäu/ton

traf «her jontferéTz GwcAî'cAfe

Berücksichtigt man das Braudel'sche Zeit-
schema,' dann gehört die ETH-Bibliothek
in die Kategorie der Langzeitgeschichte, da
sie sowohl aus Schweizer,' aber auch aus
europäischer Sicht eine junge Wissenschaft-
liehe Institution ist, jedoch eine einiger-
maßen spektakuläre Entwicklung hinter
sich hat. Bei ihrer Gründung verfügte sie

über keinerlei Bestände und ist mittlerweile
doch, gemessen an ihrer Größe und ihrem
Dienstleistungsangebot, die größte Biblio-
thek der Schweiz ^ geworden. Die Entschei-
dung zur Gründung einer Eidgenössischen
Polytechnischen Schule in Zürich wurde
vom Schweizerischen Bundesrat im Jahr
18544 getroffen und im darauffolgenden
Jahr fand bereits die offizielle Einweihung
des neuen Polytechnikums statt. Die feier-
liehe Eröffnung wurde vom künftigen
Direktor der Bibliothek, Professor Rudolf
Wolf, in plastischen Worten folgenderma-
ßen beschrieben:

«Die feierliche Eröffnung des schweize-
rischen Polytechnikums [...] hatte am
15. Oktober statt: Um 2 Uhr Nachmittags
ging der Festzug [...] vom Rathhause unter
Glockengeläute und Kanonendonner nach
der Fraumünsterkirche ab [...], wo ihn
Kirchner mit Orgelspiel begrüsste.»^

Parallel zur Gründung des Polytechni-
kums wurde auch eine Bibliothek errichtet,
deren Sammlungsschwerpunkte die Mathe-
matik- und Technikwissenschaften® bilde-
ten und die den Erwartungen einer damals
modernen polytechnischen Schule ent-
sprechen sollte. Die ETH-Bibliothek hatte
keine Vorgängereinrichtungen, konnte so-
mit keine Bestände von laizistischen oder

kirchlichen Einrichtungen übernehmen,
sondern wurde von Grund auf neu auf-
gebaut.' Die Eröffnung der Bibliothek fällt
auf den 7. Januar 1856 mit der provisori-
sehen Unterbringung in der Zürcher Alt-
Stadt; sieben Jahre später erfolgte der
Umzug in das unter der Leitung des Archi-
tekten Gottfried Semper® neu errichtete
Hauptgebäude des Polytechnikums. Der
erste Direktor der Bibliothek, der Astro-
nomieprofessor Rudolf Wolf, spielte natur-
gemäß für die spätere Entwicklung der
Bibliothek im Allgemeinen, aber auch be-
sonders für die Alten Drucke 9 eine wichtige
Rolle.

Ion «fer ^me/t'en- wnz/

zw warf Ä/lttit DracAe

Die Diskussion zur Gründung und Ent-
wicklung des Bestandes Alte Drucke bis
hin zur heutigen eigenständigen Abteilung
innerhalb der ETH-Bibliothek reicht zu-
rück bis insJahr 1856. Schon zu Beginn sei-

ner Tätigkeit als Bibliotheksdirektor traf
Rudolf Wolf die Entscheidung, in regel-
mäßiger Form einen Katalog herauszuge-
ben, der die Bestände der Bibliothek ent-
halten sollte. Der erste Katalog erschien be-
reits imJahr 1856, enthielt auf 28 Seiten die
Nachweise von insgesamt 665 Titeln von
Monografien und Zeitschriften und ist
heute noch vorhanden." Bei der Durch-
sieht dieses Exemplars ist leicht erkennbar,
wie akribisch Rudolf Wolf den Katalog
unter anderem durch Anmerkungen ge-
pflegt hat. So ist beispielsweise der Wert
jedes einzelnen Werkes erfasst, was in der
Summe den Betrag von 19603.80 Franken
ergibt." An diesem ersten Katalog lässt sich
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auch feststellen, dass die Bibliothek bereits
Ende des Jahres 1855 über 31 Publikatio-
nen verfügte, die aus dem 16. bis 18. Jahr-
hundert stammten. Es handelte sich um
30 Monografien" und eine einzige Zeit-
schrift, die i/efoeh'ca.'s Dieses erste Be-
Standsverzeichnis war gleichzeitig Formal-
und Sachkatalog, gegliedert in acht Haupt-
klassen, geordnet nach den Buchstaben A
bis HV Thematisch betrachtet gehörten
drei Publikationen in die Signaturgruppe A
(Bauschule), fünf Werke in die Gruppe B
(Ingenieurschule), zwei Bücher fügen sich
in den Bereich Mechanisch-technische
Schule (C) ein, eine einzige Publikation
trägt die Signatur D (Chemisch-technische
Schule), vier Werke beschäftigen sich mit
dem Bereich Naturgeschichte (G) und die
meisten der damals vorhandenen Publika-
tionen (16) waren der Signaturgruppe F
(Mathematik und Physik) zugeordnet. In
letzterer Gruppe fanden sich auch die
Werke mit astronomischem Inhalt wieder.
Mit einer Ausnahme sind alle diese Werke
nach wie vor im Bestand der ETH-Biblio-
thek vorhanden.

In den erstenjahren nach der Gründung
der Bibliothek wurde hinsichtlich der Auf-
Stellung und Aufbewahrung der Bestände
keine klareTrennung gemacht zwischen zeit-

genössischen Büchern und Alten Drucken.
Diese Situation blieb bis zum Jahr 1948
mehr oder weniger unverändert, als Paul
Scherrer, damals Oberbibliothekar der
ETH-Bibliothek (ab 1953 deren Direktor),
die Gründung einer Zimelien- und Hand-
Schriftenabteilung initiierte, deren Bestände
andere Signaturen bekommen sollten: Rar
für Alte Drucke, Hs für Handschriften
und Autografen. Wesentlichen Einfluss auf
diese Entscheidung hatte die Übernahme
der Bibliothek des Paläontologieprofessors
Oswald Heer und insbesondere des Werkes
Ott fAe Origin o/A/>ra« von Charles Darwin,'"'
für das symbolisch die Signatur Rar 01 ver-
geben wurde. Im Jahr 1968 wiederum
wurde diese Abteilung in «Wissenschafts-
historische Sammlungen der ETH-Biblio-

thek» umbenannt. Bedingt durch mehr oder
weniger umfangreiche Umstrukturierun-
gen innerhalb der Bibliothek, wurde später
eine eigenständige Gruppe «Alte Drucke»
eingerichtet, die dann im Jahre 2012 noch-
mais ihren Namen in «Alte und Seltene
Drucke»''' änderte.

Die Sammlung Alte und Seltene Drucke
der ETH-Bibliothek umfasst heute einen
Bestand von mehr als 55000 Monogra-
fien und ca. 10 000 Zeitschriftenbänden, die
zwischen dem 15. und ig.Jahrhundert ver-
öffentlicht wurden. Hierbei spielen Werke
mit astronomischem Inhalt eine besonders
wichtige Rolle. Der Erwerb dieser Werke
hing einmal eng zusammen mit dem Lehr-
plan der polytechnischen Schule, wurde
jedoch auch dadurch begünstigt, dass Ru-
dolf Wolf sich in besonderer Weise für die
Geschichte der Astronomie interessierte.
Somit kam eine Reihe von frühen astrono-
mischen Werken durch Ankauf in die Be-
stände der Bibliothek. Darüber hinaus
besaß Rudolf Wolf auch privat eine um-
fangreiche Büchersammlung, die er aus

Loyalität und Sympathie gegenüber der
Einrichtung, deren Gründungsdirektor*' er
gewesen war, der ETH-Bibliothek schenkte.
Durch die Überführung der Bibliothek der
Eidgenössischen Sternwarte Zürich in die
ETH-Bibliothek gelangten weitere wert-
volle astronomische Werke in die Samm-

lung Alte Drucke.
Die meisten dieser Werke haben einer-

seits einen wesentlichen Beitrag zur Ent-
wicklung der Astronomie geleistet und sind
andererseits von unschätzbarem bibliophi-
lern Wert. Folgende Werke müssen in die-
sem Kontext besonders erwähnt werden:
Claudius Ptolemaeus, Venedig
1515;*® Petrus Apianus, Thronotmot»! Ga«a-

rtwB, Ingolstadt 1540; *9 Nicolaus Coperni-
eus, ZA? mto/aftomAur orAzzzm coc/müzotz /zArz ET,

Nürnberg 1543;"°Johannes de Sacrobosco,
.Der^Aaera, Wittenberg 1549;" Galileo Gali-
lei, ZAa/ogo z z/zz<? mzwjzAzz jtsfmz dz?/ mondo,

Florenz 1632;"" u.a.mV Bei den wissen-
schaftlich und bibliophil besonders wert-
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vollenWerken ist bemerkenswert, dass Dan-
zig als Publikationsort eine herausragende
Rolle spielte.

Danztg: eine wiweTucAa/t/icAf and
A«//«re//e Geogra/ze

Danzig oder Dantiscum, Gedanum,
Gdansk, Dansicha, bekannt als Welthaupt-
stadt des Bernsteins, befindet sich aus
der Sicht der historischen Geografie zwi-
sehen der slawischen und deutschen Welt.
Die Hansestadt, mit unruhiger politischer
Geschichte, bewegte sich zwischen Auf-
bruch und Agonie, von einer blühenden
Stadt zwischen denjahren 1454 und 1655
bis zum wirtschaftlichen und kulturellen
Niedergang, der bereits in der zweiten
Hälfte des 17. Jahrhunderts spürbar wurde.
Danzig war sowohl ein wichtiges ökonomi-
sches Zentrum als auch ein Wissenschaft-
liches und künstlerisches Schwergewicht,
ein Knotenpunkt des kulturellen Austau-
sches zwischen Westeuropa (insbesondere
Italien, Niederlande und Deutschland),
und Ostmittel- und Nordeuropa.'' In die-

sem lebhaften kulturellen Kontext spielte
Danzig auch in Sachen Buchproduktion
eine wesentliche Rolle.

Im Zeitraum zwischen 1505 und 1720
gab es in Danzig 18 Druckereien,'5 die
Bücher aus allen Bereichen produzierten:
von Religion über Mathematik bis hin zur
Astronomie. In der Sammlung Alte Drucke
der ETH-Bibliothek sind 14 astronomische
und mathematische Werke vorhanden, die
in den Jahren 1540-1695 in Danzig ver-
öffentlicht wurden und die im Anhang voll-
ständig beschrieben werden.'® Die beteilig-
ten Drucker sind Franz Rhode, Andreas
Hünefeld, Johannes Hevelius zusammen
mit Simon Reiniger, David Friedrich Rhete
zusammen mit Gillis Janssonius van Waes-

berghe'' undJohann Zacharias Stolle.'®

Franz Rhode war beruflich tätig in der
Zeitspanne zwischen 1538 und 1559. 1540
druckte er die Erstauflage der Aarraho

von GeorgJoachim Rhaeticus (siehe

Anhang Nr. 1). Er begründete eine echte

Druckerdynastie, die das Verlagswesen in
Danzig im 16. und 17. Jahrhundert maß-

geblich beeinflusste. Ihm folgten sein Sohn
Jakob Rhode I. (1563-1602) und seine
Enkelkinder Martin Rhode (1613-1614,
1620) und Jakob Rhode II. (i6i5-i6i8).'9
Andreas Hünefeld war Buchbinder in
Frankfurt an der Oder und wurde später
Drucker (1609-1652) in Danzig. In Hüne-
felds Druckerei wurden Crügers oben ge-
nannte Werke veröffentlicht sowiejohannes
Hevelius' &/t"/zogra/)/iM. '"Johanne.s Hevelius
besaß eine eigene Druckerei und arbeitete
mit dem Verleger Simon Reiniger d.J. (tätig
in der Zeitspanne 1662-1712) eng zusam-
men. Gemeinsam haben sie vier wesent-
liehe Werke vonJohannes Hevelius heraus-
gegeben: -Merotnkr m ro/e, Prodrom!« come/z-

cur, DescnjiM/o come/ae und AfacAznae eoe/«/isP

Georg Rhetes Sohn David Friedrich Rhete
war Verleger in Danzig zwischen 1655 und
1694. Er gab -dr/ronomwcAe und oj/ro/ogiscÄe
PdscArezEzmg' zmd Pe/racA/arag' re/foamer PegcA«z-

/(«/en der Come/en von Büttner sowie Excer/j/a
ex /dem /!..y de re/>«r cu/rotzom/cù (Anhang
Nr. 5 und 14) heraus.3'

Die Untersuchung der genauen Prove-
nienz dieser Werke kann allerdings leicht
in harte Knochenarbeit ausarten. Die
Gabenbücher der ETH-Bibliothek in der
Zeitspanne von 1856 bis 1915 enthalten
nur unklare Angaben zur Provenienz dieser
Bücher, so beispielsweise «Prof. Wolf, New-
ton, Optique U.A.» oder «Prof. Wolf Sam-
melband mit Schriften von Galilei, Kepler
usw. »33 Resigniert schrieb Ferdinand
Rudio, Direktor der Bibliothek im Jahre
1896: «Die Gaben konnten bis 1896 [...] nur
zum kleinsten Theil sorgfältig registriert
werden, da es hier zu an Arbeitskräften
gebrach [,..].»34 Auf Basis der Informatio-
nen in den Gabenbüchern, unter Verwen-
dung der in der Abteilung Alte und Seltene
Drucke existierenden Register und durch
bibliografische Recherchen konnte mitt-
lerweile die genaue Provenienz von sieben
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der oben erwähnten Werke identifiziert
werden. Drei Publikationen stammen aus
RudolfWolfs Privatbibliothek (Anhang Nr.
2, 8 und 9), zwei kommen von der Eidge-
nössischen Sternwarte Zürich (Anhang Nr.
6 und 10) und zwei weitere (Anhang Nr. 3
und 7) wurden gekauft.

Die Herkunft der anderen sieben Mono-
grafien bleibt nach wie vor ungeklärt.
Unter Zuhilfenahme der zwischen 1856
und 1896 herausgegebenen Bibliothekskata-
loge 35 lässt sich allerdings die Aufnahme
der sieben Werke unbekannter Provenienz
in die Bestände der ETH-Bibliothek zumin-
dest zeitlich annähernd eingrenzen. Beide
Exemplare der Aârrah'o/tri;«« von Rhaeticus
(Anhang Nr. 1) wurden zum ersten Mal in
der sechsten Auflage des Katalogs von
18963® verzeichnet. Basierend auf diesem
ersten Hinweis kann man davon ausgehen,
dass diese zwei Exemplare zwischen den
Jahren 1888 und 1895 in den Bestand der
Bibliothek gekommen sind. Crügers Werk
t/ranodro7?Mzs cojnehaw (Anhang Nr. 4) wurde
in der vierten Ausgabe des Bibliothekskata-
logs von 1866 3' indiziert, woraus sich fol-

gern lässt, dass es zwischen 1859 und 1865
in den damals noch überschaubaren Be-
stand gekommen sein muss. In den gleichen
Zeitraum gehört auch Friedrich Büttners
Werk yfûronowtùcAe wntf otfro/ogùcÀe ÄtseAr«-

Atmg" .BrfracAhtrcg' Ätg"eAmA«7ra
tfor Comefert [...] (AnhangNr.5).3® Johannes
Hevelius' Bücher wurden schrittweise den
Beständen einverleibt. In den ersten vier
Auflagen des veröffentlichten Bibliotheks-
katalogs linden sich keine Hinweise auf
Hevelius. Erst in der fünften Auflage aus
dem Jahr 1876 finden sich erstmals drei
Werke dieses Autors (Anhang Nr. 12,13
und 10),39 vier weitere in der sechsten Aus-
gäbe von 1896. Hier gibt es auch einen Ein-
trag für Johann Olhoffs Buch (Anhang
Nr. 14).''° Zusammenfassend lässt sich also
für diese vier Werke mit unklarer Prove-
nienz (Anhang Nr. 11-14) festhalten, dass sie

zwischen den Jahren 1866 und 1895 in die
Bestände der Bibliothek gekommen sind.

Untersucht man das biografische und
intellektuelle Profil der Autoren der oben

genannten Werke, stellt man sofort eine

enge Beziehung zum sozialen und kulturel-
len Ambiente Danzigs im 16. und 17.Jahr-
hundert fest. Selbst wenn nicht alle Verfas-
ser in Danzig geboren wurden, haben doch
zwei den Großteil ihres Lebens dort ver-
bracht und waren auch wissenschaftlich in
der Hansestadt tätig.

Peter Crüger (1580-1639) und Friedrich
Büttner (1622-1701) stammen aus deut-
sehen Klerikerfamilien, Friedrich Büttner
selbst studierte zunächstTheologie. Sowohl
Crüger als auch Büttner vertieften ihr Ma-
thematik- und Astronomiestudium, so dass
sie später hauptsächlich eine Lehrtätigkeit
ausübten. Daneben waren sie auch wissen-
schaftlich tätig und leisteten durch entspre-
chendeVeröffentlichungen einen wichtigen
Beitrag zur Entwicklung der Mathematik
und Astronomie. Peter Crüger arbeitete bis
zu seinem Tode als Poesie- und Mathema-
tiklehrer am Akademischen Gymnasium in
Danzig, Friedrich Büttner war Rektor der
dortigenjohannisschule und ab 1693 unter-
richtete er Mathematik und Astronomie
auch am Akademischen Gymnasium.'' Als
Professor und Freund vonJohannes Heve-
lius hat Peter Crüger dessen berufliche
Laufbahn maßgeblich beeinflusst und sein
Interesse an der Astronomie gcwecktV

Johannes Hevelius (1611-1687), der in
Danzig geboren wurde, verbrachte bis auf
die Studienzeit sein ganzes Leben in der
Hansestadt. Im kulturellen, Wissenschaft-
liehen und barocken Ambiente des 17.Jahr-
hunderts imponiert der berühmte Gelehrte
durch seine astronomischen Werke, er war
Gründer der ersten modernen europäi-
sehen Sternwarte (1657) und gilt nicht zu-
letzt als Begründer der Kartografie des
Mondes. Die Krönung seiner Wissenschaft-
liehen Arbeit war die Mitgliedschaft bei der
Royal Society in London (1664).'" Geprägt
durch seine Schüler-Lehrer-Beziehung zu
Peter Crüger, hat auch Hevelius bei seinem
persönlichen SekretärJohann Erich Olhoff
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(1650-1710) das Interesse an der Astrono-
mie geweckt, so dass es nicht überraschend
ist, dass Olhoff sein einziges astronomi-
sches Werk (Anhang Nr. 14) seinem Lehrer
gewidmet hat. Von den 17 durch Hevelius **

veröffendichten Werken sind acht in den
Sammlungen der ETH-Bibliothek vorhan-
den (Anhang Nr. 6-13).

Von den oben genannten Gelehrten war
Georg joachim Rhaeticus (1514-1574) der
einzige, der nur vorübergehend in Danzig
gelebt hat. Der österreichische Humanist
und Enzyklopädist arbeitete als Arzt und
befasste sich intensiv mit mathematik- und
astronomierelevanten Fragen. Er hatte geo-
grafisch und wissenschaftlich einen weiten
Weg hinter sich und war aufder Suche nach
einemVerleger für seinWerk Aärraü'o/>nma;
in Danzig hatte er schließlich Erfolg. Hier
erhielt er die nötige finanzielle Unterstüt-
zung für dieVeröffentlichung dieses Werkes,
das zum ersten Mal die bahnbrechenden
kopernikanischen Ideen diskutierte, womit
Rhaeticus, der als «der erste Kopernika-
ner»45 bezeichnet wurde, einen wichtigen
Beitrag zur Entwicklung der modernen
Astronomie^' leistete.

Arn ßitcA mü gro/ser GwcAzcAfc

Von den 14 oben genannten Werken
wurde lediglich eines zu einer wirklichen
bibliophilen Seltenheit: die eben erwähnte
erste Auflage der Aümzfto /»rz'ma (Erster Be-

rieht) von GeorgJoachim Rhaeticus.
All unsere Bemühungen und Recherchen

konnten nicht klären, wie viele Exemplare
dieses Werkes von Franz Rhode letztlich
herausgegeben wurden. Gesichert ist ledig-
lieh, dass in den Beständen der weltweit
bedeutenden Bibliotheken mit Altbestän-
den (angesprochen sind hier natürlich nur
die «öffentlichen» Bibliotheken) nur eine
Handvoll Exemplare vorhanden sind. Zu
erwähnen sind für Europa die Bayerische
Staatsbibliothek München und die Uni-
versitätsbibliothek Wien. Das früher an

der Bibliothèque de l'Observatoire in Paris
vorhandene Exemplar ist verschollen. In
den USA ist an der Linda Hall Library in
Kansas City, Missouri, ein weiteres Exem-
plar nachgewiesen, das imJahr 2004 erwor-
ben wurdet Die ETH-Bibliothek ist die

einzige Bibliothek weltweit, die über zwei

Exemplare dieses extrem seltenen Werkes
verfügt.

Es ist nach wie vor ungeklärt, warum von
diesem lediglich wenige Seiten umfassen-
den Werk nur so wenige Exemplare erhal-
ten sind. Aus unserer Sicht bieten sich hier
mehrere Erklärungen an: So könnten hier-
für das Format und die geringe Seitenzahl
verantwortlich sein, da für einen Text von
lediglich 38 Seiten im Quartformat die
Chancen in Sachen Erhaltung schlecht
stehen, wohingegen dieWahrscheinlichkeit,
verloren zu gehen, ziemlich groß ist. Eine
andere Möglichkeit könnte sein, dass noch
vorhandene Exemplare in andere Werke
eingebunden sind und bis heute nicht
entdeckt wurden. So sind auch die an der
ETH-Bibliothek vorhandenen Exemplare
(Anhang Nr. 1) nachträglich in zwei ver-
schiedene Sammelbände integriert wor-
den, was natürlich die Chance ihrer Erhal-
tung bis zum heutigen Tage"P wesentlich
erhöht hat.

Da der Text als ein Bericht «fan/ /a
/eWre gedacht war, der die Veröffentli-
chung von Kopernikus' Werk De roWaft'o-

vorbereiten sollte, ist es auch nicht
auszuschließen, dass 1540 absichtlich nur
wenige Exemplare von Aärra/zo /trima publi-
ziert wurden, was heute selbstverständlich
als eine bibliophile Auflage gelten würde.
Da das Werk allerdings erfolgreich war,
wurden im 16. Jahrhundert weitere drei
Ausgaben gedruckt, also doppelt so viele
wie von Kopernikus' Werk zu dieser Zeit.^
Eine dieser Ausgaben wurde bereits im
darauffolgendenjahr von Robertus Winter
in Basel herausgegeben, und dies gilt als
Hinweis auf die Seltenheit dieses Werkes.

Eine weitere Erklärung für die extreme
Seltenheit könnte darin bestehen, dass der
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Autor selbst oder dessen Kollegen die vor-
handenen Exemplare von AArra/z'o /trim« an
damals wissenschaftlich bedeutende Per-
sönlichkeiten verschickt haben und somit
nur wenige Exemplare in Bibliotheken ge-
langten. So ist bekannt, dass an folgende
wichtige Personen Exemplare verschickt
wurden: Herzog Albrecht von Königsberg,
Johann Schöner, an den berühmten Kosmo-
grafen Gemma Frisius, an Achilles Gasser,
Rhaeticus' Mentor, der sein Exemplar sei-

nem Freund Georg Vögelin in Konstanz
weitergegeben hatV Auf diese Liste gehört
auch der Name des elsässischen Gelehrten
Nikolaus Gerber, da die handschrifdiche
Schenkungswidmung auf dem Titelblatt
des Exemplares mit der Signatur Rar 4451
(Anhang Nr. 1 und Abb. 1) beweist, dass die-
ses Exemplar vom Kartografen und Astro-
nomen Heinrich Zell, dem Korrektor des

Textes, an Nikolaus Gerber in Straßburg
geschickt worden war.

Trotz der umfangreichen Literatur, die
sich mit diesem wichtigen Wissenschaft-
liehen Werk befasst, bleibt AWa/z'o /in'ma
aus bibliophiler Sicht ein offenes Thema.
Die besondere Aufmerksamkeit, die man
an der ETH-Bibliothek diesem Werk ge-
widmet hat, lässt sich dadurch erklären,
dass man im Kontext der Danziger Buch-
Produktion des 16. und 17. Jahrhunderts
ein möglichst vollständiges Bild der Entste-
hungsgeschichte und des weiteren Schick-
sals dieses bedeutenden wissenschaftlichen
Werkes erhalten wollte. Ebenso wie Köper-
nikus' Beiträge zur Entwicklung der Astro-
nomie ohne Aarra/zo (inrn nicht denkbar
sind, ebenso wenig kann man sich eine Ge-
schichte der Buchproduktion ohne Danzig
vorstellen.

TzzAazzg

In diesem Anhang werden nur die Auf-
lagen verzeichnet, die in den Beständen der
ETH-Bibliothek vorhanden sind und die
sich mit der Astronomie und Mathematik
befassen. Es werden 14 Publikationen von

fünfAutoren beschrieben (13 davon behan-
dein Astronomie-bezogene Themen und
eine einzige Publikation beschäftigt sich mit
der Mathematik), die in Danzig zwischen

1540 und 1695 herausgegeben worden sind.
Um das Gesamtbild aller Werke und Auto-
ren zu verschaffen, wurde eine chronologi-
sehe Auflistung der Publikationen gewählt,
je nach Jahrgang des Verfassers. Neben
der klassischen bibliografischen Beschrei-

bung wurden auch Exemplar-bezogene Ele-

mente, Aufzeichnungen und Hinweise zur
Fachliteratur verzeichnet.

[1] Georgjoachim Rhaeticus (1514-1574)
Johannes Schöner (1477-1547) [Adressat]
Td C/aràszwztwz Fz'rtwz D. /oözztzctz iScAotzrnzm

De /z'Aris r«zo/zzho?zzz/m7 «Tzz^z'rijjzmz fin) ér Afcz-

fAmtzhd «xcd/eTztzkrimz, i?«zer«z</z D. Dorions
Azco/az Co/rnnzzo 7orzzzzzz(zri, Canonzcz Mzhzzzctuzj,

/ztr ^zzemAzzzz /zzzzétzozzz, Afa/Amaft'c«<? rizzdzatzzzzz

Aârraho/zrim«. [Excvsvm Gedani: per Fran-
ciscvm Rhodvm, MDXL]. - 4°.

1. Exemplar
Einband: ig.Jh.
Vorgebunden: J. Kepler, Dissertatio cum nuncio
sidero nuper ad mortales misso Galilei Gali-
laeo, 1610; J. Kepler, De Iesu Christi serva-
toris nostri vero anno natalitio, MDCVI.
Nachgebunden: I. F. Weidlerus, Explicationem
Iovilabii Cassiniani publice excutiendam propo-
nent, MDCCXXVII; Chr. Huygens, Systema
Saturnium..., MDCLIX; A. Celsius, CCCXVI.
Observationes de lumine Boreali..., 1733;
G. Eckard, G. Hamberger, Dissertatio physica
de sole MDCCXXII; A. F. Möbius, De com-
putandis occultationibus fixarum per planetas
MDCCCXV.
Handschriftliche Widmung: «D[ono] D[edit] Ni-
colao Gerbelio. H. Zeellius d[e]d[i]t.»
Sig.: Rar 4451 [alte Signatur: 11665 (Rar) ; Prov.:
Unbekannt]
Lit.: Graesse, VI, I02;5* Benzing, 73; Zinner,
1758;^ Bingham Stillwell, io6;53 Grassi, 592;^
Reske, 146

2. Exemplar
Einband: ig.Jh.
Vorgebunden: M. Hortensius, Responsio... prae-
fixam ephemeridi eius MDCXXXI; Th. Dig-
ges, Alae seu scalae mathematicae..., 1573 ; J. Dee,
Parallaticae commentationis 1573; H. Baers,
Libellus novus de compositione ac usu directo-
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rii planetarum [1530]; J. Regiomontanus, De
compositione metheoroscopii[1537]; Bone-
tus, Annuli astronomici..., [1506]; S. Münster,
Canones super novum instrumentum lumina-
rum [1534]; O. Fine, In Proprium Planetarum
Aequatorium 1538.
Nachgebunden: N. Rensberger, Geometria
MDLXVIII; Ch. De Boulle, Een sonderlinghe
profytelijck boeck, MCCCCXLVII.
Sig.: Rar 4454 [alte Signatur: 11668 (Rar) ; Prov.:
Unbekannt]

[2] Peter Crüger (1580-1639)
«Synopsis 7rzgononze/rzae Szae Doc/rznae 7nanga-
/orazn, Canz Canone 7ngononze/rzco Aoc «/ 7aAa/ü

Sznannz, 7angenZzanz, &ean/znnz, enzen/aZtMz'nzzj.

AancTArz'nzazn AarJorma fortab/t e/z'Za a -M. /Uro
Crzxgrro, /.../. -Etar/enz /ac/aarzanz genzz'nazn:

/. Äafto /znze/zen/z/zer ^aa/rnn/enz ///z'/a/z'n« fr
/.ongfra/zn«. //. SaA/>a/an/z /ù/an/z'ar /ocoranz

Geogra/zAzeat. Dantisci: Sumtibus Autoris,
Typis Hunefeldianis, 1612. - 8°.

Einband: 19.Jh.
Sig.: Rar 5486 [alteSignatur: 73129 ; Prov.: Biblio-
thek R. Wolf [Gedrucktes Exlibris: «Legat von
Herrn Prof. Dr. R.Wolf»)]
Lit.: Benzing, 73-74; Reske, 146

[3] Peter Crüger (1580-1639)
Af. /Un' Crägerz... Aar/zer JJerzcA/ Uzn /enz

grauen noeA zar zez'Z rcAezaen/en Conze/en; Pro-
/ronzar ,saA.teca/arz 7rac/afar/)/cntom. Coaayfrrf
/en j<S DecenzA. /nno rürS. Gedruckt zu
Dantzigk: Durch Andream Huenefeldt,
[1618]. - 4°.

Einband: Pergament
Sig.: Rar 2880 [Prov.: Erwerbung]
Lit.: Benzing, 73-74; Zinner, 4621; Grassi, 193;
Reske, 146

[4] Peter Crüger (1580-1639)
t/rano/ronzar Conze/zear. Ezn narz/aAr/zcAer 7fac-

tat ZAnz grauen Conze/en /erz r6x8 JnAn, Dann-
non rezne errcAemang an/ /,azz$( reine //o'Ae aon

/er er/en an/ anz/ere /araajyô/genZe SacAen ZareA

Zr/ranomzuAe PeeAnang Zarge/Ann, an/ rezne Ae-

Zea/ang ZareA geAa'Ar/zcAe -Mn/AnzauanggerncA/
zoer/en. ArArn eznge/ag/enz Dùcarr aon Conze/en

z'n genzezn. Dantzigk: Gedruckt und Verlegt
durch Andream Hünefeldt, 1619. - 4°.

80

Einband: Pergamentblatt aus einem Liturgie-
Buch.
Handschriftliches Exlibris: «Sum Joannis-Cun-
radi Ammiani, 1624» ; Handschriftliche Notizen.
Sig.: Rar 4058 [alte Signatur: 1152 (Rar) ; Prov.:
Unbekannt]
Lit.: Benzing, 73-74; Zinner, 4699; Grassi, 193;
Reske, 146

[5] Friedrich Büttner (1622-1701)
/rz/erzez -ßzz/Anerz, Mn/Aenzn/zez Zr/rononzziscAe

an/ ^/.üro/ogiscAe PercArezAang an/ Pe/racA/ang
Pe/Zzanzer PegeAenAez'/en Der Conze/en an/ oAen

an/ an/en gerpz/z/en Afozz/rn. Der P/raA/er Po rz'c/z

aeAer anrer /z'eAen /raaen-ZurcAen Der /An Zer
Pez'/en Zer Ponnen aAgezoan/en Pegen-Pogenr.
AfZ aznAgeAeAr/en an/ gegen Zenz Z/znznze/ aarz-
ger/ecA/en //oernern ^4acA Zerer /VêAen-Ponnen.

//A/cAe za EnZe Zer DecenzAerr aer/azz^enen an/
angeAen/ezn Janaarzz Zer Aêa ange/re/enen zü8z
JxzArer am //zznnze/ an/ z'n /er Zzz// rzcA /zroeren/z-
re/ JVéAenr/ Zeren AfaA/mauang o/er PeZea/ang.

Dantzig: druckts und verlegts David Fride-
rieh Rhet., [1681]. - 4".

Einband: Ende 19.Jh. - Anfang 20.Jh.
Vorgebunden: E. H. Dirksen, Historiae progrès-
sum instrumentorum MDCCCXIX; G. L.
Späth, Analitische Untersuchungen über die

LEGENDEN ZU DEN
FOLGENDEN ACHT SEITEN

j G^o/g" JWrAwn /faœftcttj, /.. .7 JVämz/10 /inm/. /far
4457, 7z/^fa//.
2 Pe/er Crüger, t/rano/romar cozzie/zcar /../. Par 405S,
7z/e/AAz//.

3 JoAazzn« //etze/zar, rca/prt'/, «P/zorzü Canoe, aA o/z-

porz/zozzer recen/zf /(. .J» aar Ji //eoe/z'nr, &/enogra/)Aza
jiw Z,wna^ //pjen/'/zo /!../ /far 89^2, 7a/f-/ 22.
4 A) Pang, rca^JÜ, /Fzgar an/ 5/anZ Zer Ponze/enJ aar
Prze/rzcA Pattner, /rtroaomücAe an/ ortro/ogitcAe Pe-
rcArez'Aang an/ Pe/racAtazzg re/Zzazner PegeAenAe/en /er
Cozneten /.../ Par 4073, SA'///.
5 «£/rjzz Afö/'or» az/i JdAûwwcj /facc/zz/j, /Vo^romzzj
aj/ronowzza^ /T../ /?ßr^6"26", 7Ö/c/ Z).

8 Zfaf^/zzzi, jczz/^JZ/, "C^/ZZJ. Dfaerjae not/a<?

5/«?//^yärzVi» ûz/j J". Zfa^/zz/j, Afercwnz/i m 5o/e Z/zjz/j

Gez/anz/!../ Par 203x7, Ta/Z//.
7 /. P07 /e/z'neaa/,_7.Pa/cA, rca//!j/, /JArtzVe/A/atZ/ aar
jTiAanner //eoe/zar, MzzcAz'na coeferZzf /.../ Par964A.
8 JAAann PrzcA O/Ao^ PxcerjizZa ex /z/erzf /.. ,J /e reAar
ajfrononzzas/)../. Par422S, S'Ze/A/aZZ.
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Excerpta ex Literis
/üz/irü/uj/, £r

Ad

Noeilissimum, ampliss. et consultiss.
DN. JOHANNEM HEVEL1UM

Con£ Gedanenfeni

JUDIC1A
DE

Rebus Astronomicis
S C R 1 P T I S

exhibentia,

JOHANNIS ERICI OLHOFFII
Secretarii.

GE D A N I,
ExOfficina JANSSONIO WAESBERGIANA

-^gidii Tanssonii à Waesberge,
Literis DAVID • ÏFRÏDERICî RBETÏÎ,

M. DC. LXXXIII.



Zuverlässigkeit..., 1789; J. G. Steinhauser, Ré-
flexions sur les mesures universelles sur la figure
de la terre et la longeur du pendule a secondes,
1807; Ders.: Description d'un nouvel instru-
ment de geometrie [18. Jh.?]; [J.F.A.Eihhorn],
Astronomische und geographische Abhandlung
der grossen Sonnenfinsterniss 1764; J. H.
Barnstorff, Discursus philisopho-theologicus
MDCLIV;J.G. Zoller, Disputatio physica de stel-
lis fixis, M.DC.XXVIII.
Sig.: Rar 4073 [alte Signatur: 1206 (Rar) ; Prov.:
Unbekannt]
Lit.: Benzing, 74; Grassi, 114; Reske, 148

[6] Johannes Hevelius (1611-1687)
jfoAaazz« //eae/zz ß/eztogra/zAza: ß'tze, Zarcae

Dercnypz'o; ß^ae TccaraPa, /atzt Maca/anzzzz

ßar, Qaazzz MoPaazzz Zfoerrorazzz, zJ&zratzzçae
Ozzzazazzz HczjrzPatezzzazzz, /Aorz'azzziyae, 7e/ejeo^zz

O^e Z>e/>reAezzrarazzz, ZWzzzeaPzozz. Zz </aa rz'zzza/

caePerorazzz iwwm /AzzzeParazzz tzaPztaz Jacz'er,

tzarzaeiyae oArertazteotzr, 7»rae.serPzz?z aaPeztz Ma-
caAzratzz ß/anatzz, Ttetez'Pa ZrP, Pento Zix/zo-
/zezztez Aöaa ßzPzo; Î7P ß Te/erco/zta -Dzaerra

CozzjPraezztez, Zp ßc/zerzezztez, ^zers/zzcae exj!z/zca-

ter. Gedani édita: Autoris sumtibus, Typis
Hünefeldianis, 1647. ~ 2°.

Einband: Ende ig.Jh.- Anfang 20.Jh.
Handschriftliches Exlibris : «Barnheim».
Sig.: Rar 8932 [alte Signatur: 12188 (Rar) ; Prov.:
Eidgenössische Sternwarte Zürich]
Lit.: Graesse, III, 267; Brunet, III, 150; Benzing,
73-74; Grassi, 340; Reske, 146

[7] Johannes Hevelius (1611-1687)
ZoAa/zzzis Z/et/etet Mercanar /zz ß/e ttzrar GecAzaz,

Tzzno CArzfPtazzo MDCZAZ, te. ///Mo/t, ß. n.
Cazzz a/z« ^az'Aarteazzz rezTzzzz Coe/erPz'azzz oArerzza-

PzotzzAar, rarzr^yae/ yAaeztozzzezzw. Cat annexa erP,

f£zzaj zzz ß/e/zanPer azra, Tzzzzo röjp, <Z 24 Aôa.

ß. LT... H Jérezztza Z/orroxzo: JVane /nzzzazzz

Ztez'Pa, JVôPù^ae ///arPraPa. Qaz'Aar accecteP tac-
nzzcPa Z/zrPon'o/a, Aot/ae z7/zar, ac zzzzrae ßeteae

zn co//o Cete, certes azzzzz Petzz^onAar cAzre atezzzo-

teazzz a^algezzPzr, rarrar ozzzzzzzzo et/arcercezzPzr

Gedani: Autoris Typis, Et Sumptibus, im-
primebat Simon Reiniger, M DC LXII. - 2°.

Einband: Pergament
Handschriftliches Exlibris: «Cat. VI P331 CS
Seldmere».

Sig.: Rar 10317 [Prov.: Erwerbung55]
Lit.: Graesse, III, 267; Brunet, III, 150;^ Benzing,
74-75; Grassi, 341; Reske, 148

[8] Johannes Hevelius (1611-1687)
(JoAazznzj Z/etze/zz Zroterozzzar CozzzePzcar, Qao

//«Porta, CozzzePae ^4nno jöte^ -ExorPt Carsazzz,

/"aczer^/ae/ teztzerror Ca^z'P« ac Caateae accaraPe

tee/z'neaPar cozzz/zZcPezM; JVêc non DzxserPateo, De
ConzeParanzonznz'anzMoPa, Generateone, aan'ù^ae
/Aaezzozzzezzzf, exAz'AePar.... Gedani: Autoris
Typis et Sumptibus, Imprimebat Simon
Reiniger, M DC LXV. - 2°.

Einband: 19.Jh.
Nachgebunden: J. Hevelius, Descriptio cometae,
MDCLXVI.
Sig.: Rar 9472 [alte Signatur: 11488 (Rar) ; Prov.:
Bibliothek R.Wolf (Gedrucktes Exlibris: «Legat
von Herrn Prof. Dr. R.Wolf»)]
Lit.: Graesse, III, 267; Brunet, III, 150; Benzing,
74-75; Grassi, 341; Reske, 149

[9] Johannes Hevelius (1611-1687)
JoAann« Z/ezzetez Dercrzypz'o CozzzePae ^4 zzzzo ^4erae

CAraP. M.DC.ZXE ßcorPz, Canz çenaznis OA-

rertzaPz'ozzzAar, Pazn zzate«, qaazzz ezzoteaPzr, Mezzre

T/zn'/z AaAzter Geteazzz. Caz ocWzPa erP MazzPzfra

/roterozzzz CozzzePz'cz, OArerzzaPzozzer oznner ^zrz'oTO

CozzzePaeMDCZXfT, ex zü^/aeygenaz'nanz noPazn

accaraPe teectecPazzz, cazn noPzr, Zr anzznateaerfzonz-

Aar exAz'Aezzr Gedani: Autoris Typis et

Sumptibus, Imprimebat Simon Reiniger,
M DC LXV. - 2°.

Einband: 19.Jh.
Vorgebunden:J. Hevelius, Prodromus cometicus,
MD C LXV.
Sig.: Rar 9472 [alte Signatur: 11488 (Rar) ; Prov.:
Bibliothek R.Wolf (Gedrucktes Exlibris: «Legat
von Herrn Prof. Dr. R.Wolf» )]
Lit.: Graesse, III, 267-268; Brunet, III, t5o; Ben-
zing, 74-75; Grassi, 341; Reske, 14g

[10] Johannes Hevelius (1611-1687)
jYjAaazzzj Z/etze/zz MacAzzzae Coe/ertzr /an /nor;
Orgazzogra/zAzazzz, ß'tze ZzzrPrazzzezzPorazzz JrProrcozzzz-

corazzz ozzzzzz'azzz, çaz'Aar TacPor AocPezzar ßteera rz-

zzzaPar, ac tezzzzezuar erP, ^ccaraPazzz De/zneaPzoztezzz,

ß DerenjMz'oaezzz, //anzzzzr /cozzzAar, aerz zzzcztes,
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JoAtf/z/œj üfcw/itu, AfacAm# coe/w/zj, Pftr/i7f/6/a//
^«McAnzWj.

///aVra/am e!r «corrca/am, exA/Atmr: Camy/fiù 7a/-
Aa.st/am, hzmJacant/b, ^aam rcz/a t/zgab, at/ Afe-
cAaa/ram, Cyzh'camyae Tr/em yzerh»enhAa.s....
Gedani: AuctorisTypis & Sumptibus, Impri-
mebat Simon Reiniger, M DC LXXIII. - 2°.

Einband: Pergament
Sig. : Rar 9646 [alte Signatur: 12398 (Rar) ; Prov.:
Eidgenössische Sternwarte Zürich]
Lit.: Graesse, III, 267; Brunet, III, 149; Benzing,
74-75; Grassi, 342; Reske, 149

[11] Johannes Hevelius (1611-1687)
JoAaarcb /fetze/// Ca/a/ogar S/e//aram /txa-
ram, £x OArertzahon/Aaj ma//oram Tanoram,
zat/ejejjo ZaAore Get/an/ AtzAz/b.... -ExAtAeas.'

7am Z.ong//at//«e.s, fah/at/mer, yaam Arenr/o-

«er Eec/ar, /r Z)ee//na//o«ej, at/ Tanam CArbh
com/z/e/am ALDCZX Gedani: Sumdbus
Auctoris, Typis Johannis Zachariae Stollii,
M DC LXXXVII. - 2°.

Einband: Leder
Vorgebunden: J. Hevelius, Prodromus Astrono-
miae 1690
Nachgebunden: Ders., Firmamentum Sobiescia-
num 1690
Sig.: Rar 9629: 2 [alte Signatur: 1549 (Rar) ; Prov.:
Unbekannt]
Lit.: Benzing, 75; Grassi, 342; Reske, 149

[12] Johannes Hevelius (1611-1687)
JbAaaab Z/etze/// Prot/romar Ts/roaom/oe, Ex-
AtAear /aat/amea/a, ^aae /am at/ aotzam ^z/aae
ër corrector«» S/e//aram Ezxaram Ca/a/ogam
eoaj/raeat/eam, ^aam at/ onm/am E/aae/aram
7aAa/aj comgeat/ar oma/mot/e r^zee/aa/; nee non
Aöiznj /r corrector« 7aAaAw .So/ar«, a/Zar^ae

/z/ar/maj at/ aj/roaomàtm ^fzerhaea/er Qa/Aaj
at/t///ar er/ a/er^/ae/ Ca/a/ogar &e//aram Ezxa-

ram, /am ma/or at/ vZaaam r/zôo, çaam m/aor
at/^4aaam rom/z/e/am 2700. Teerr// Coro//ar// /oco

7aAa/a Afo/aj Eaaae ZiAra/orz/, Tt/ A/na reea/a

/zrox/me aea/ara yro/oaga/a, Area/ cam Z)ercn)A-

hone, e/asyae ata. Gedani: Typis Johannis-
Zachariae Stollii, M DC XC. - 2°.

Einband: Leder
Nachgebunden:J. Hevelius, Catalogus Stellarum
Fixarum, 1687; Ders., Firmamentum Sobiescia-
num, 1690
Sig.: Rar 9629: 1 [alteSignatur: 1549 (Rar) ; Prov.:
Unbekannt]
Lit.: Brunet, III, 150; Benzing, 75; Grassi, 342-
343; Reske, 149

[13] Johannes Hevelius (1611-1687)
JoAaaab //eue/// E/rmamea/am SoA/ere/aaam,
S/tze f/raaogra/zAts, 7o/am Coe/am S/e/Az/am,...
Gedani: Typis Johannis-Zachariae Stollii,
M DC XC. - 2°.

Einband: Leder
Vorgebunden: J. Hevelius, Prodromus astrono-
miae, 1690; Ders., Catalogus stellarum Fixarum,
1690
Sig.: Rar 9629: 3 [alte Signatur: 1549 (Rar) ; Prov.:
Unbekannt]
Lit.: Brunet, III, 150; Benzing, 75; Grassi, 342;
Reske, 149
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[14] Johann Erich Olhoff (1650-1710)
Johannes Hevelius [Adressat]
-£xcct]W« Ziferà 77/w.rfrràm, £7 C/ariwOToww
Fzron/m, r4t7... /fetÄm... jörncn)!)-
hs, /«t&oa £>e ^r^ronomtcw üttzstfon^af
ScnjiMw £xAz6ctz/z<z.... Gedani: Ex Officina
Janssonio Waesbergiana, Aegidii Janssonii
à Waesberge, Literis David-Friderici Rhetii,
M.DC.LXXXIII. - 4°.

Einband: ig.Jh.
Handschriftliche Exlibris : «John Knigs 1834» ;

«Lilly».
Sig.: Rar 4228 [alte Signatur: 1629 (Rar) ; Prov.:
Unbekannt]
Lit.: Grassi, 342; Reske, 148

ANMERKUNGEN

* Fernand Braudel, Histoire et Sciences so-
ciales: La longue durée, in: Annales 13 (1958),
S.725-753; ders., La Méditérannée et le monde
de Philippe II, 3 Bd., Paris 1993-1996.

* Bereits in der zweiten Hälfte des 15. Jahr-
hunderts gab es in der Schweiz eine solide und
berühmte universitäre Tradition. Als das neue
Polytechnikum gegründet wurde, existierten die
Universitäten in Basel (1460), Bern (1528), Lau-
sänne (1537) und Genf (1559). Nur die Univer-
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4 ETH-Bibliothek, Hochschularchiv der ETH-
Zürich, Hs 226, prachtvolle Abschrift des Bun-
desgesetzes zur Errichtung einer eidgenössischen
polytechnischen Schule vom 7. Februar 1854.

5 Rudolf Wolf, Das schweizerische Polytech-
nikum. Historische Skizze zur Feier des 25jähri-
genjubiläums, Zürich 1880, S. 18.
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7 Beat Glaus, Die erstenJahrzehnte der ETH-
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thaler, Die Sammlung Alte Drucke, in: Rudolf
Mumenthaler, Wolfram Neubauer, Margit Unser,
«... die Wahrheit in den Wissenschaften zu su-
chen». Buchschätze der ETH-Bibliothek aus vier
Jahrhunderten, Flawil 2003, S. 13; Roland Lüthi,
ETH-Bibliothek, Zürich, in: Handbuch der his-

torischen Buchbestände in der Schweiz, Hildes-
heim 2011, Bd. 3, S. 270.

Eidgenössische Technische Hochschule 1855-
1955, Zürich 1955, S. 87-89; Glaus (wie Anm. 7),
S. 17-29; Mumenthaler,Voegeli (wie Anm. 3), S. 26;
Mumenthaler, Alte Drucke (wie Anm. 7), S. 13.

9 Glaus (wie Anm. 7), S. 7—16; Heinz Theo
Lutstorf, Professor Rudolf Wolf und seine Zeit
1816-1893, Zürich 1993, S. 28-29, 39-43.

Verzeichniss der Bibliothek des Schweizeri-
sehen Polytechnikums, Zürich 1856, ETH-Biblio-
thek, Alte und Seltene Drucke, Rar 6226.

" Ebenda.
" Eine chronologische Aufschlüsselung die-

ser 30 Publikationen lässt erkennen, dass ein
Buch im 16., vier im 17. und 26 Publikationen im
i8.Jahrhundert veröffentlicht wurden.

*3 ETH-Bibliothek, Alte und Seltene Drucke,
P Rar 161, Acta helvetica, Band 1-8, Basel 1751-
1777-

*4 Uber die Entwicklung des Formal- und
Sachkatalogs sowie des Signatursystems der
ETH-Bibliothek, siehe Glaus (wie Anm. 7), S. 46-
53; Lutstorf (wie Anm. 9), S. 40-43; Lüthi (wie
Anm. 7), S. 272.

*5 ETH-Bibliothek, Hochschularchiv der ETH,
SR3 1949: Reg. 101, Nr. 7591: Bibliothek der Eid-
genössischen Technischen Hochschule, Bericht
und Rechnung über das Jahr 1948, S. 1, 9.

*6 Zur Geschichte des Bestandes Alte Drucke
der ETH-Bibliothek, siehe Anm. 7.

*7 Zum Leben und Werk von Professor Ru-
dolf Wolf, siehe Lutstorf (wie Anm. 9).

ETH-Bibliothek, Alte und Seltene Drucke,
Rar 1357.

*9 ETH-Bibliothek, Alte und Seltene Drucke,
Rar 4287.

ETH-Bibliothek, Alte und Seltene Drucke,
Rar 1370." ETH-Bibliothek, Alte und Seltene Drucke,
Rar 1375.

** ETH-Bibliothek, Alte und Seltene Drucke,
Rar 4180 und Rar 4346.

'3 Zu den in den Beständen der ETH-Bi-
bliothek vorhanden Astronomiewerken, siehe die
Internetplattformen e-rara.ch und astronomie-
rara.ethbib.ethz.ch.

*4 Zur politischen und kulturellen Geschichte
Danzigs, siehe: Peter Oliver Loew, Danzig. Bio-
graphie einer Stadt, München 2011, und Michael
North, Geschichte der Ostsee. Handel und Kul-
turen, München 2011.

*5 Siehe Josef Benzing, Die Buchdrucker des
16. und 17. Jahrhunderts im deutschen Sprach-
gebiet, Wiesbaden 1963, S. 72-75; Christoph
Reske, Die Buchdrucker des 16. und 17. Jahr-
hunderts im deutschen Sprachgebiet, Wiesbaden
2007, S. 145-149.

26 Ziel dieses Artikels ist nicht die wissen-
schaftliche Behandlung dieser Werke. Es wird
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nicht untersucht, welchen Einfluss sie auf die
Entwicklung der Wissenschaft hatten, sondern es
sollen lediglich die bibliophilen Besonderheiten
betont werden.

*7 Niederländischer Drucker und Verleger,
der 1675-1706 in Amsterdam tätig war.

1685 übernahm Johann Zacharias Stolle
die Druckerei von David Friedrich Rhetes Nach-
fahren. Er war 35 Jahre lang (bis 1720) Drucker
in Danzig. In seiner Druckerei wurden auch drei
Werke von Hevelius herausgegeben: Catalogus
stellarum fixarum, Prodromus astronomiae
und Firmamentum Sobiescianum. Siehe Anhang
Nr. 11, IQ, 13. Vgl. Benzing (wie Anm. 25), S.75,
und Reske (wie Anm. 25), S. 149.

'9 Vgl. Benzing (wie Anm. 25), S. 73-74, und
Reske (wie Anm. 25), S. 146-147.

3° Vgl. Benzing (wie Anm. 25), S. 73-74, und
Reske (wie Anm. 25), S. 146-147.

3* Vgl. Benzing (wie Anm. 25), S. 74-75, und
Reske (wie Anm. 25), S. 149.

3^ Vgl. Benzing (wie Anm. 25), S. 74, und
Reske (wie Anm. 25), S. 148.

33 ETH-Bibliothek, Hochschularchiv der ETH,
Hs EZ-ZWD-Biboi: 64:2,Verzeichniss der für die
Bibliothek des Schweizerischen Polytechnikums
eingegangenen Geschenke 1854-1897.

34 Ebenda.
35 Verzeichniss (wie Anm. 10). Unter verschie-

denenTiteln wurden fünf weitere Auflagen dieses
Verzeichnisses und ein Supplement veröffentlicht
(1857, 1859, 1866,1876,1887 und 1896).

3® Katalog der Bibliothek des Eidgenössi-
sehen Polytechnikums. Sechste Auflage, Zürich
1896, S. 595.

37 Verzeichniss der Bibliothek des Schweizeri-
sehen Polytechnikums. Vierte Auflage, Zürich
1866, S. 47.

3® Vgl. Verzeichniss. Vierte Auflage (wie
Anm. 37), S. 99.

39 Siehe Verzeichniss der Bibliothek des
Schweizerischen Polytechnikums. Fünfte Auflage,
Zürich 1876, S. 210. Siehe Anhang Nr. 12,13,10.

4° Neben den oben genannten Publikationen
wurden auch folgende verzeichnet: Prodromus
cometicus und Excerpta ex literis. Siehe Katalog.
Sechste Auflage (wie Anm.36), S.323; vgl. An-
hang Nr. 8, 14.

4" Zur Biografie der beiden Wissenschaft-
1er, siehe: RudolfVierhaus (Hrsg.), Deutsche bio-
graphische Enzyklopädie, Bd. 2, München 2005,
S.197, 450.

4= Hermann Lambrecht, Leben, Welt und
Werk, in:Johannes Hevelius, Machinae coelestis.
[Faksimile], Leipzig 196g, S. 2 ; Johannes Hevelius
and his Catalogue ofStars.The Millionth-Volume
Acquisition of the J. Reuben Clark Jr. Library,
Provo 1971, S. 7.

43 Siehe Charles Coulston Gillispie (Hrsg.),
Dictionary of Scientific Biography, Bd. 6, New

York 1972, S. 360-364; Vierhaus (wie Anm. 41),
Bd. 2, S. 813; Lambrecht (wie Anm. 42), S. 1-15.

44 Vgl. Johannes Hevelius (wie Anm. 42),
S. 83-86. Bei Graesse kommen nur 12 Publika-
tionen vor, während Brunet 14 Bücher verzeich-
net. Vgl. Graesse, Bd. 6, S. 267-268, undJacques-
Charles Brunet, Manuel du libraire et de l'ama-
teur de livres, Bd. 3, Milano 1990, Kol. 149-150.

45 Siehe Dennis Danielson,The First Coperni-
can. Georg joachim Rheticus and the Rise of the
Copernican Revolution, New York 2006.

46 Siehe Gillispie (wie Anm. 43), Bd. 11, New
York 1975, S. 395-397; Vierhaus (wie Anm. 41),
Bd. 8, München 2006, S. 359-360 ; Gerhard Wan-
ner, Philipp Schöbli-Fink (Hrsg.), Rheticus Weg-
bereiter der Neuzeit (1514-1574), Feldkirch 2010;
Dava Sobel, Und die Sonne stand still. Wie Ko-
pernikus unser Weltbild revolutionierte, Berlin
2012, S. 15-36, 304-305, 320-323; Danielson
(wie Anm. 45).

47 Soweit bekannt, war dies das letzte Mal,
dass dieses Werk verkauft wurde. Die Informa-
tion hinsichtlich des Kaufs von Narratio prima
durch die Linda Hall Library wurde von Daniel-
son (wie Anm. 45), S. 70, übernommen.

4& Zur Tradition der Buchbinderei, die an der
ETH-Bibliothek von Rudolf Wolf unterstützt
wurde, siehe Beat Glaus, Buntpapier als Buch-
bezug. Ein Überblick am Bestand der Bibliothek
der Eidgenössischen Technischen Hochschule in
Zürich, in: Librarium 1983/III, S. 203.

49 Danielson (wie Anm. 45), S. 71.
5® Danielson (wie Anm. 45), S. 79-80.
5* Jean George Théodore Graesse, Trésor de

livres rares et précieux ou Nouveau dictionnaire
bibliographique, Milano 1950.

5^ Ernst Zinner, Geschichte und Bibliogra-
phie der astronomischen Literatur in Deutsch-
land zur Zeit der Renaissance, Stuttgart 1964.

53 Margaret Bingham Stillwell, The Awaken-
ing Interest in Science during the First Century of
Printing 1450-1550, New York 1970, S. 34.

54 Giovanna Grassi, Union Catalogue of
Printed Books of 15^, 16''' and 17''' Centuries in
European Astronomical Observatories, Roma
1989-

55 Dieses Exemplar stammt aus Sir Christo-
pher Sykes' Privatbibliothek (1749-1801), Sled-
mere House, Yorkshire.

5® Jacques-Charles Brunet, Manuel du libraire
et de l'amateur de livres, Bd. 3, Milano 1990.
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